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 Heinz Jacobi 
 Altstetterstrasse 114, 8048 Zürich Tel. 044 432 93 14 
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Revisor:innen: 
 Gerda Haber 
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 Ruedi Bolliger 
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 1 

LIEBE AVIVO-MITGLIEDER 
National: Zwei wichtige Kundgebungen für unsere Altersversorgung 
finden im September in Bern statt: «75 Jahre AHV» und der «Erhalt der 
Kaufkraft der Löhne und Renten». Die Koordination der Kundgebungen 
ist keine organisatorische Meisterleistung. Die beiden wichtigen 
Veranstaltungen finden im Abstand von gut einer Woche statt.  

Der Gewerkschaftsbund und verschiedene linke Parteien rufen für den 
16. September, um 13:30 Uhr auf zu einer grossen nationalen 
Demonstration «für mehr Lohn und Kaufkraft» von der Berner 
Schützenmatte zum Bundesplatz. 

Am 25. September, um 15:00 Uhr beginnt auf dem Waisenhausplatz in 
Bern die Kundgebung «75 Jahre AHV» mit der Forderung nach einer 
13. AHV-Rente und weiteren Themen rund um das Alter. Siehe 
beigefügtes Flugblatt. 

Die Fahrtkosten sind hoch. Mit Halbtax je 51 Franken. Wir bevorzugen 
keine der Veranstaltungen, aber bei «75 Jahre AHV» ist es für uns als 
AVIVO ein Muss, sich zu beteiligen. Mitglieder von Gewerkschaften und 
SP60+ erkundigen sich direkt bei ihren Sektionen nach Sonderzügen 
und Bussen. Bei der AVIVO Zürich gelten die üblichen Vergünstigungen 
für Mitglieder in finanziell prekären Verhältnissen. 

Am 22. Oktober finden die National- und Ständeratswahlen statt. Wir 
organisieren auf den 29. September 2023, um 14.00 Uhr eine 
Podiumsveranstaltung in der Genossenschaft Kalkbreite. Auf dem 
Podium werden fünf Vertreter:innen linker Parteien ihre Positionen 
darlegen. Ein Flugblatt ist dem INFO beigelegt.  

AVIVO Zürich beschloss an der Generalversammlung vom 30. Juni, 
das Vereinspräsidium nicht nur mit einer Person zu besetzen, sondern 
ein Co-Präsidium zu schaffen. Neu sind Susanna Johannsen und ich 
gemeinsam als Co-Präsident:innen aktiv. 
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In unserer bisherigen Tätigkeit als Mitglieder des Vorstandes konnten 
wir gut zusammenarbeiten und fanden immer rasch konsensorientierte, 
sachdienliche Sichtweisen auf die verschiedensten Themen. Nun 
werden wir zusätzlich neue Aufgaben zu erledigen haben. Wir möchten 
uns dafür nicht schon im Voraus mögliche Themen fix zuteilen. Wir sind 
beide in der Lage, eigenständig vernünftige Entscheidungen zu treffen. 
Es gibt keine Aufgaben, die so dringend sein werden, dass wir uns vor 
Entscheidungen nicht absprechen könnten.  

Susanna hat als frühere Mathematiklehrerin an einer Mittelschule einen 
pädagogischen Berufshintergrund und arbeitete auch als Budget- und 
Schuldenberaterin. Meine Tätigkeiten waren während langer Zeit in 
multinationalen Informatikfirmen, später in der Drogen- und Gassen-
arbeit und danach in leitenden Funktionen beim Amt für Wirtschaft und 
Arbeit in Zürich. Beide sind wir gespannt, welche Herausforderungen 
uns erwarten. Wir möchten die Entwicklung unseres Vereins breiter 
abstützen, damit wir möglichst einfach zu ersetzen wären. 

Neu wird es im Verein keine Einzelunterschriften zum Erledigen von 
Zahlungen mehr geben. Vier Personen haben zukünftig kollektiv zu 
zweien die Berechtigung, Geschäftsvorgänge auszulösen.  

Erika Kriesi, unsere Kassierin, hat zusätzliche Arbeiten übernommen 
und wird für die Buchhaltung alle Transaktionen kontieren, damit diese 
auf den richtigen Konten verbucht werden können. Sie wird auch unsere 
«Schatulle» für Zustüpfe an Mitglieder mit einem kleinen Budget 
verwalten, damit alle an unseren Veranstaltungen teilnehmen können 
(siehe den Artikel auf Seite 6). 

Unser grosses Veranstaltungsprogramm wird sich in diesem Jahr durch 
die Teilnahme neuer Mitglieder in der Programmkommission und im 
Vorstand wahrscheinlich ein wenig ändern. Die bisherigen, bewährten 
Angebote wollen wir erhalten. Zusätzlich soll Neues hinzukommen. Vor 
kurzem startete der AVIVO-Stammtisch, welcher mittlerweile gut 
besucht wird. Dort soll bei genügendem Interesse gespielt, gejasst und 
diskutiert werden können (Artikel auf Seite 7). Es gibt eine Gruppe, die 
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sich zum Boule trifft (Artikel auf Seite 17). «AVIVO-Mitglieder dichten», 
soll ausprobiert werden (Artikel auf Seite 20). Die Förderung und der 
Erhalt unserer körperlichen und koordinativen Fähigkeiten sollten 
ausgebaut werden. Weiter sollten auch wieder Quartier-Rundgänge 
durchgeführt werden. Wir werden uns dabei gegenseitig die Quartiere 
vorstellen, in denen wir leben. 

AVIVO Schweiz ist die Dachorganisation unseres Vereins. Sie hält vor 
allem Kontakt zu den verschiedenen politischen, gesundheitlichen und 
gewerkschaftlichen Gremien. Weitere Tätigkeitsgebiete sind die 
gesamtschweizerische Öffentlichkeitsarbeit, die Koordination und der 
Wissensaustausch zwischen den Sektionen. Mehrmals im Jahr finden 
Sitzungen zur Koordination der schweizweiten Aktivitäten statt. Diese 
Zusammenarbeit wird wie bisher weiterhin durch das Präsidium und Rolf 
Schneider wahrgenommen. 

Auf schweizerischer Ebene wird die jetzige Präsidentin zurücktreten 
und auch das vakante Vize-Präsidium wird neu zu besetzen sein. Das 
Finden einer geeigneten Nachfolge ist nicht einfach. Es wurde deshalb 
eine Findungskommission gebildet mit Delegierten aus allen Sektionen. 
Zürich wird vertreten durch Jean-Pierre Wolf und Reinhold Ryf (Beitrag 
auf Seite 8). 

Am 4.9.23 wird in Basel die jährliche Delegiertenversammlung der 
AVIVO Schweiz stattfinden. Unsere Delegierten sind: Rolf Schneider, 
Jean-Pierre Wolf, Reinhold Ryf und Fatima Heussler. Susanne 
Johannsen ist zusätzlich als Co-Präsidentin von Amtes wegen mit dabei. 
2024 werden wir diese Jahresversammlung in Zürich durchführen. 

Alle zwei Monate liegt ein Couvert mit dem AVIVO-INFO im Briefkasten 
der Mitglieder von AVIVO Zürich. Zusätzlich sind darin Flugblätter mit 
vertieften Informationen zu unseren Veranstaltungen. Wir bieten auch 
anderen Institutionen, die uns nahestehen und von denen wir 
annehmen, deren Material könnte für unsere Mitglieder von Interesse 
sein, die Möglichkeit, unseren Versand zu nutzen.  
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Seit der Corona-Pandemie und dem Beginn des unsäglichen Krieges in 
der Ukraine hat sich die Art des Umgangs mit kontroversen Positionen 
weltweit radikal verschlechtert. Anstatt sich zu verabschieden und sich 
in die Blase der gleichen Meinungen zurückzuziehen, sollten wir wieder 
den Dialog und die Auseinandersetzungen mit anderen Meinungen 
suchen. Damit wir, unsere Kinder, Enkelkinder und weitere Gene-
rationen in einer friedlicheren und lebenswerteren Welt leben können, 
sollten wir es wenigstens versuchen. 

André Eisenstein 
 
 
 
 
 
 

 

 

ABSTIMMUNGS-EMPFEHLUNGEN 
3. SEPTEMBER 2023 

Keine Eidgenössischen und Kantonalen Vorlagen 
 
Städtische Abstimmungen 
Leider wurden diese Städtischen Vorlagen erst sehr spät bekannt 
und konnten nicht im letzten INFO gedruckt werden. 
Darum hier noch die Parolen für diese Vorlagen: 

«Stadtgrün» 
A. Volksinitiative «Stadtgrün» 
(Änderung der Gemeindeordnung)  NEIN 
Die teilweise für ungültig erklärte Volksinitiative «Stadtgrün», deren 
Finanzierung nicht gesichert ist, wäre auch kompliziert und langsam in 
der Umsetzung, deshalb ist sie abzulehnen. 
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B. Direkter Gegenvorschlag zur Volksinitiative 
«Stadtgrün» (Änderung der Gemeindeordnung) JA 
Der Stadt- und Gemeinderat schlagen einen direkten und einen 
indirekten Gegenvorschlag vor. Der direkte beinhaltet nur die Grund-
lagen und Ziele für ein verbessertes Stadtklima. Wir stimmen zu. 
 
C. Stichfrage: Welche der beiden Teilvorlagen soll in 
Kraft treten, falls sowohl die Volksinitiative «Stadtgrün» (A.)  
als auch der direkte Gegenvorschlag (B) 
angenommen werden? B 
D. Indirekter Gegenvorschlag zur Volksinitiative 
«Stadtgrün» (Rahmenkredit von 130 Millionen Franken) JA 
Die Stadt stellt für die nächsten zehn Jahre einen Rahmenkredit von 130 
Millionen Franken zur Umsetzung der Massnahmen zur Verbesserung 
des Stadtklimas bereit. 
Dritte Verbrennungslinie Kehrichtverwertungsanlage 
Hagenholz, Ausgaben von 367 Millionen Franken JA 

Die Stadt Zürich hat bei der Abfallverbrennung eine ökologisch 
ausgezeichnete Bilanz und die will die zusätzliche Wärme für den Ersatz 
der fossilen Heizungen nutzen. 
 
Neubau und Erweiterung Schulanlage Triemli/In der Ey, 
Ausgaben von 151,5 Millionen Franken JA 
Die Bevölkerung in Albisrieden wächst stark. Die Anzahl der 
Schüler:innen steigt und mit der Einführung der Tagesschule wird mehr 
Schulraum benötigt. Heinz Jacobi / Vorstand 

 
 

 
Leser: innen-Briefe oder 
Leser:innen-Mails sind willkommen! 

Leser:innen-Briefe oder -Mails werden je nach Platzverfügung im INFO 
abgedruckt. Wir bitten um etwas Geduld, falls euer Beitrag nicht sofort im 
nächsten INFO erscheint. Gerne nehmen wir auch eine Anregung für ein 
Thema oder eine Veranstaltungsidee entgegen sowie Komplimente oder 
Kritiken. Meldet euch bitte bei Theresa Jäggin, jaeggin@hispeed.ch  
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DER SOZIALFONDS «SCHATULLE» 
DER AVIVO ZÜRICH 
Die Krankenkassenprämien steigen – die Mieten gehen rauf – die 
Inflation fordert ihren Tribut – wir leben in zunehmend raueren Zeiten! 
Die AVIVO wurde 1948 aus der sozialistischen Arbeiterbewegung 
gegründet. Zur deren DNA gehört die gelebte Solidarität, nicht nur bei 
politischen Stellungnahmen, sondern auch im Umgang unter uns 
AVIVO-Mitgliedern. Wir haben deshalb mit einem Teil unseres 
Vereinsvermögens den Sozialfonds «Schatulle» geschaffen für 
Mitglieder, die in prekären Verhältnissen leben. Bei uns sollen alle 
Mitglieder an allen unseren Veranstaltungen teilnehmen können, 
unabhängig von der persönlichen finanziellen Situation. 
An unserer Jahresversammlung Ende Juni stellten wir fest, dass bisher 
nur wenige Mitglieder Vergünstigungen in Anspruch nahmen. Warum? 

• Wenn es allen unseren Mitgliedern finanziell so gut ging, dass 
sie bisher keine Hilfe aus der «Schatulle» nötig hatten – umso 
besser! 

• Es gibt vielleicht AVIVO-Mitglieder, die einen finanziellen 
Zustupf nötig hätten, sich aber nicht getrauen, danach zu 
fragen. 

• Jene, die es bräuchten, könnten unsere Solidaritäts-Reserve 
nicht kennen und/oder nicht wissen, wie konkret sie vorgehen 
müssen, um an finanzielle Vergünstigungen für Veran-
staltungen der AVIVO zu kommen. 

Finanzielle Unterstützungen können direkt und einfach beantragt 
werden:  

1. Unsere Kassierin, Erika Kriesi, Tel. 044 242 95 95, E-Mail: 
ekriesi@bluewin.ch oder die entsprechenden Organisa-
tor:innen von Veranstaltungen nehmen – diskret und unter 
Wahrung der Persönlichkeitsrechte – Anfragen für Vergüns-
tigungen entgegen. 
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2. Sie oder die Veranstaltungs-Organisator:innen können eure 
Fragen dazu beantworten und entscheiden. 

3. Sonstige Anfragen, die finanzielle, gesundheitliche und 
soziale Themen beinhalten, können an unseren Sozialdienst 
gestellt werden. Dieser hilft bei der Suche nach den 
entsprechenden Anlaufstellen. 

David Winizki 

 
 
 
 
 
 

AVIVO-STAMMTISCH 
Der monatliche (jeden 1. Mittwoch) AVIVO-Stammtisch im Aargauerhof 
ist langsam, aber stetig angelaufen. 

Im Mai waren es nur 4 Personen, doch die letzten Male fanden sich doch 
10–12 gutgelaunte und diskutierfreudige Mitglieder ein. Es scheint sich 
herumgesprochen zu haben, dass es an diesen Nachmittagen sehr 
lebhaft und lustig zugehen kann. 

Wann kommst du auch einmal vorbei? Vielleicht hast du Lust auf einen 
Jass? Verena und Reinhold haben das vorletzte Mal leider vergeblich 
nach Partner:innen für eine kollegiale und spassige Jass-Runde 
gesucht. 

Oder du hast eine Super-Idee für eine Veranstaltung oder Ähnliches und 
möchtest diese erst mit ein paar Leuten besprechen? Auch das ist 
möglich am «Stamm» – und vieles mehr. 

Wir freuen uns auf dich/euch! 

Theresa Jäggin 
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FINDUNGSKOMMISSION FÜR DAS PRÄSIDIUM VON 
AVIVO SCHWEIZ 
Am 12. Juli haben sich die sechs Mitglieder der  Findungskommission 
von AVIVO Schweiz erstmals in Bern getroffen. AVIVO Zürich ist in der 
Kommission vertreten durch Reinhold Ryf und Jean-Pierre Wolf. Bei 
diesem Treffen haben sie ihren Auftrag präzisiert. Die jetzige Präsidentin 
von AVIVO Schweiz, Christiane Jacquet, wird in absehbarer Zeit 
zurücktreten. Die Nachfolge muss geregelt werden. Die Findungs-
kommission sucht Kandidatinnen und Kandidaten, die dem 
anspruchsvollen Profil entsprechen. Sie plant, dem Vorstand von AVIVO 
Schweiz im Januar 2024 eine Liste von geeigneten Personen zur Wahl 
vorzulegen. 

Jean-Pierre Wolf 
 
 
 
 

  

Volkshochschule Zürich. Erwachsenenbildung seit 1920. 
+41 44 205 84 84    info@vhszh.ch    www.vhszh.ch         

Ab Mi, 13.9.2023, 4× Nur Mut! Eine geheimnisvolle Kraft  
und weshalb wir sie brauchen

Ab Do, 14.9.2023, 4× Faszinierende Materie

Ab Do, 14.9.2023, 4× Gottes viele Häuser

Ab Mo, 18.9.2023, 4× Die offenen Wunden des Balkans

Ab Di, 19.9.2023, 3× Im Bann von Öl und Gas

Ringvorlesungen ab September 2023  
Universität Zürich-Zentrum mit Live-Übertragung, jeweils von 19.30 – 20.45 Uhr
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AVIVO-MITGLIEDERBEWEGUNG 
80 Jahre alt werden am 23. September Monika Thommen-Näf 
 20. Oktober Bettina Truninger 
 23. Oktober Rolf Schneider 
 

85 Jahre alt wird am 25. Oktober Antonio Dos Santos Pinto 
 

86 Jahre alt werden am 10. Oktober Waltraud Trachsler 
 24. Oktober Hedi Zeiter 
 

87 Jahre alt werden am   4. September Bruno Kammerer 
 10. Oktober Karl Bäuerle 
 

90 Jahre alt werden am 10. Oktober Nora Trezzini 
 17. Oktober Elvira Burri 
 20. Oktober Dr. Patrizia Suter-Kopp 
 

91 Jahre alt werden am 14. September Daniel Beck 
 29. Oktober Ruth Brunner 
 

92 Jahre alt wird am   3. September Rosmarie Merian-Testa 
 

93 Jahre alt werden am 30. September Anita Egger 
 28. Oktober Olga Makielska 
 

94 Jahre alt wird am 31. Oktober Emma Ribbe-Ochsner 

Unseren Jubilar:innen gratulieren wir herzlich und wünschen noch viele 
gesunde Jahre und einen schönen Jubeltag. 

   

Leider mussten wir für immer von unserem AVIVO-Mitglied 

 • Hansueli Stettler 

Abschied nehmen. Wir werden seiner gedenken und sprechen den 
Angehörigen unser aufrichtiges Beileid aus. 
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STADTRANDSPAZIERGÄNGE 
SEPTEMBER/OKTOBER 2022 

Montag, 18. September, 14:00 Uhr  
Treffpunkt: Schwamendingerplatz 
vor dem Coop (Tram 7 und 9).  
«Ziegelhütte – Hüttenkopfstrasse – 
Stadtweg – Stettbach»  
Es geht sanft bergauf und kurz steil bergab.  

 

 
Montag, 2. Oktober, 14:00 Uhr 
Treffpunkt: Tramendstation Albisgüetli 
(Tram 13). 
Auch für nicht so «Fitte» geeignet. 
Wir sind gemütlich unterwegs auf dem 
«Panoramaweg» bis zum Triemli, dann 
schauen wir weiter.  

Montag, 16. Oktober, 
8tung: 13:50 Uhr! 
Treffpunkt: Zürich HB, Gleis 21 (SZU), 
Abfahrt 13:58 Uhr bis Sood-Oberleimbach. 
Schöne kleine Wanderung «über den 
Entlisberg durch den Herbstwald bis 
nach Wollishofen»  

 

 
Montag, 30. Oktober, 14:00 Uhr  
Treffpunkt: Tramstation Höschgasse 
(Tram 2 und 4).  
«Dem Wehrenbach entlang am 
Drahtzug vorbei und via Wynegg auf 
den Burghölzlihügel». 
Dann Abstieg ins Seefeld.  

 
 
Bei Fragen: Susanne Johannsen, Tel. 079 421 88 36  
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AVIVO-VERANSTALTUNGS-KALENDER 
SEPTEMBER/OKTOBER 2023 

Mittwoch, 
6. September 
ab 14:00 Uhr 

Monatlicher «AVIVO-Stammtisch»  
im Aargauerhof, Hohlstrasse 43 / Ecke Langstrasse, 
vis-à-vis Coop 

Samstag, 
16. September 
ab 13:30 Uhr 

«Nationale Kaufkraft-Demo» in Bern 
Schützenmatte bis Bundesplatz 
Details siehe Seite 1 im INFO und 
https://www.sgb.ch/aktuell/kaufkraft-demo 

Samstag, 
23. September 
14:00–16:00 
Uhr 

«Friedenskundgebung» mit Auftritt der 
Schauspielerin Christa Weber 
Helvetiaplatz Zürich 
Siehe auch beiliegendes Flugblatt 

Montag, 
25. September 
15:00 Uhr 

Auf nach Bern! 
«75 Jahre AHV – Die Stunde der Senior:innen» 
Kundgebung in Bern auf dem Waisenhausplatz 
Details siehe Seite 1 und beiliegendes Flugblatt 

Freitag, 
29. September 
14:00 Uhr 

«Wahl-Podium» zu den Parlamentswahlen 2023  
in der Genossenschaft Kalkbreite 
Details siehe beiliegendes Flugblatt 

Mittwoch, 
4. Oktober 
ab 14:00 Uhr 

Monatlicher «AVIVO-Stammtisch»  
im Aargauerhof, Hohlstrasse 43 / Ecke Langstrasse, 
vis-à-vis Coop 

Mittwoch, 
11. Oktober 
14:45 Uhr 

«Rote Zora und Schwarze Brüder» Führung durch 
die Ausstellung im Landesmuseum  
Anmeldung bis 3. Oktober an Rolf Schneider 
Details siehe beiliegendes Flugblatt 
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Sonntag, 
22. Oktober 

«Eidgenössische Parlamentswahlen 2023»  
Die AVIVO unterstützt Kandidat:innen aus dem 
linken Spektrum. 
Kommt ans Wahl-Podium vom 29. September 
und informiert euch vor Ort! 
Details für das Podium siehe beiliegendes Flugblatt 

 

«22. LAUF GEGEN RASSISMUS»  
Sonntag, 17. September 2023, 10:00–14:00 Uhr 
Bäckeranlage Zürich 

Mit den Einnahmen unterstützen wir wieder vier nichtstaatliche Organi-
sationen, die Migrant:innen unabhängig vom Aufenthaltsstatus 
kostenlose Unterstützung anbieten und deren Integration fördern. 
Mitlaufen oder auch spazieren / sponsoren / applaudieren / Leute 
treffen / mithelfen / solidarisch unterstützen! 
Mehr Informationen auf dem beigelegten Flyer und auch auf 
www.laufgegenrassismus.ch. 
Herzlichen Dank!  
 Theresa / OK Verein Lauf gegen Rassismus 
 
 
 

  

Politik, Psychoanalyse, Literatur

Marx, Freud, Jelinek

Buchhandlung im Volkshaus
Stauffacherstrasse 60

8004 Zürich 

Telefon 044 241 42 32

Telefax 044 291 07 25

www.volkshausbuch.ch

info@volkshausbuch.ch

Lesungen, Buchvernissagen und Gespräche in der Katakombe
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HERBST-WANDERUNGEN 
SEPTEMBER/OKTOBER 2023 

Dienstag, 19. September 2023 
«Durch die Rebberge von Weiningen nach Höngg» 
Treffpunkt: 09:10 Uhr am Stauffacher vor der Kirche St. Jakob. 
Abfahrt 09:17 Uhr mit Tram 2 Richtung Schlieren, Geissweid, 
umsteigen in Schlieren, Zentrum/Bahnhof auf Bus 302, ab 09:42 Uhr, 
Ankunft in Weiningen/Lindenplatz um 09:53 Uhr.  
Billett (für Hinfahrt): Fr. 3.40 (Halbtax), mit Abo Zone 110 Anschluss-
billlett für 1–2 Zonen lösen, Fr. 3.10 (Halbtax). 
Reine Wanderzeit: 1½ Stunden; Höhendifferenz: 150m aufwärts, 
40m abwärts. 

Im hübschen Dorf Weiningen erwartet uns gleich der anstrengendste 
Teil des Wegs: nicht weit, aber recht steil, durchs Dorf hinauf zu den 
wunderbaren Rebbergen. Das Limmattal unter uns, den Üetliberg und 
die Glarner Alpen im Blick, wandern wir via den Weiler Scharrenberg 
(Brunnen) zur Russenhöhle (Zwischenhalt) und durch Wiesen und Wald 
weiter nach Höngg, wo wir gegen Mittag, ca. 11:30 Uhr, im Restaurant 
Grünwald (Garten) zum wohlverdienten Mittagessen einkehren.  

Falls du nicht wandern möchtest/kannst, bist du herzlich eingeladen, uns 
beim Mittagessen Gesellschaft zu leisten. Busse 46 und 89 bis 
Geeringstrasse, dann 10 Minuten zu Fuss, oder von da noch eine 
Station weiter mit Bus 485 bis Grünwald. 

Weitere Auskunft, insbesondere diejenige über die Durchführung bei 
zweifelhaftem Wetter: Verena Blumer, Tel. 079 659 67 20, und/oder 
Reinhold Ryf, Tel. 078 769 33 60. 
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Dienstag, 17. Oktober 2023 
«Tösstal–Hörnli» 1133m ü.M. 
Zwei Varianten, ein Ziel! 
Es gibt zwei Ausgangspunkte, um von der Zürcher Seite aufs Hörnli zu 
steigen – Steg und Sternenberg. Wir halten uns beide Optionen offen, je 
nach Wetterlage. 

Billette (für beide Varianten): ZVV 9-Uhr-Tagespass Fr. 13.– (Halbtax). 
Variante 1: 
Treffpunkt: 10:00 Uhr, Zürich HB bei der grossen Uhr,  
Abfahrt Gleis 43/44, S15, 10:09 Uhr, Rüti an 10:38 Uhr,  
ab Gleis 3, S26, 10:41 Uhr, Steg an 11:01 Uhr (700m ü.M.). 
Den ganzen Weg von Steg aus (immerhin 450m Steigung) gehen wir 
nur bei trockenem, schönem Herbstwetter. Vielleicht liegt im Mittelland 
Nebel und wir gelangen beim langen Aufstieg zum Hörnli aus dem 
Nebel und geniessen ein herrliches Panorama über dem Nebelmeer. 
Mindestens eine Trinkflasche und ein Energieriegel gehören in den 
Rucksack. 

Variante 2: 
Treffpunkt: 11:15 Uhr, Zürich HB bei der grossen Uhr,  
Abfahrt Gleis 43/44, S5, 11:15 Uhr, Wetzikon an 11:45 Uhr,  
ab Bus 850, 11:50 Uhr, Bauma an 12:13 Uhr, ab Bus 809, 12:21 Uhr, 
Sternenberg-Gfell an 12:40 Uhr (900m ü.M.). 
Bei weniger stabilen, eher nassen Verhältnissen fahren wir bis Gfell. 
Von da sind es knapp 250m Steigung (Rüsler). Verpflegung im 
Bergrestaurant Hörnli. 
Bei beiden Aufstiegsvarianten steigen wir hinunter nach Gfell. 
Abfahrt 16:45 Uhr über Bauma, Wetzikon zurück nach Zürich HB, 
Ankunft 18:05 Uhr. 
Wir besprechen am Vorabend, Montag, 16.10., ab 20:00 Uhr, die 
Wetterlage. Daher bitte unbedingt eine Anmeldung an: 
Franz Waser, SMS oder WhatsApp, 079 289 26 31, 
oder Mail: frwaser@bluewin.ch 
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UNSER HERR MÜLLER IST LEIDER GESTORBEN! 
Eigentlich hiess er Fredy Meier. Er war ein sehr guter, sensibler Mensch 
und ein lieber Kollege. 1980 wurde er berühmt als Herr Müller.  

 
Aber einen Schritt nach dem anderen: Seit dem Züri-Fest 1953 wurde in 
Zürich Geld für ein Jugendhaus gesammelt. Die Stadtzürcher Regierung 
versprach Vieles. Gemacht wurde nichts. Eine erste Jugendbewegung 
entstand in der zweiten Hälfte der fünfziger Jahre mit der Halbstarken-
Bewegung, in der sich die rebellischen Jungen versammelten. 

1968 war die Unzufriedenheit mit dem selbstzufriedenen Verhalten der 
Gesellschaft und deren Repräsentanten so gross, dass tausende Junge 
auf die Strasse gingen, um gegen diese Betongesellschaft zu protes-
tieren. Diese neue Generation engagierter, junger Menschen definierte 
sich mit anderer Musik, Literatur, Kleidung und neuen Formen des 
Zusammenlebens in Wohngemeinschaften. Junge Frauen erkannten 
das Unrecht, welches ihnen angetan wurde, und forderten Gleich-
berechtigung. Die Jungen hatten genug von der patriarchalen Erziehung 
und der starren Ausbildung. Sie wollten die konservative Kultur und den 
Kalten Krieg überwinden. Von den Jugendlichen wurde die Forderung 
nach einem Autonomen Jugendzentrum in den Mittelpunkt gestellt. 
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Die Jugend forderte die Nutzung des Provisoriums des Warenhauses 
Globus bei der Bahnhofbrücke. Die Alten verstanden die Welt nicht 
mehr. Die Polizei knüppelte die Demonstrierenden zusammen. Im Keller 
des Globus wurden Leute verprügelt und misshandelt. Unter dem Titel 
«Globus-Krawalle» ist dieses Ereignis bis heute in Erinnerung. 

Gleichzeitig entstanden auf der ganzen Welt rebellische, antiimperia-
listische und antikapitalistische Bewegungen (Vietnamkrieg, Einmarsch 
der Sowjetunion in der Tschechoslowakei, die Ermordung von Che 
Guevara), wie die Studentenbewegungen in Frankreich und dann auf 
der ganzen Welt oder die Streikbewegungen in Italien und Vieles mehr. 
Die herrschende Gesellschaft hat sich – trotz dieser Revolten – kaum 
bewegt und war nicht zu Konzessionen bereit. So kann man gut 
verstehen, dass die Unzufriedenheit im Verborgenen weiter existierte. 
Ende Mai 1980 kam es deshalb zu den «Opernhaus-Krawallen». Die 
«Bewegung» hielt die Stadt mehr als zwei Jahre auf Trab.  

Das Schweizer Fernsehen glaubte sich befähigt, in der Sendung «CH-
Magazin» den Schweizer:innen erklären zu können, was in Zürich 
abging. In einer Diskussionsrunde sassen die Stadträte Hans Frick, 
Polizeivorstand; Emilie Lieberherr, Sozialamtsvorsteherin; Rolf Bertschi, 
Polizeikommandant; Leonhard Fünfschilling, SP Stadt Zürich. Anna und 
Hans Müller als Vertreter:innen der Jugendbewegung überraschten alle. 
Sehr bürgerlich gekleidet, verlangten sie immer wieder, dass die Polizei 
viel härter eingreifen solle und viel mehr Gewalt gegen Demons-
trant:innen anwenden müsse. Der Moderator und die anderen Gäste 
waren absolut überfordert. Ein Unikum am Fernsehen. Die Sendung 
bekam Kultstatus.  

Der Moderator, Jan Kriesemer; verlor die Stelle. Hayat Jamal Aldin alias 
Anna Müller wurde als Frau rassistisch angegriffen. Fredy Meier alias 
Hans Müller musste als sogenannter Rädelsführer 14 Monate ins 
Gefängnis. 

Die Jugendbewegung, Fredy Meier und Hayat Jamal Aldin haben 
unsere Gesellschaft doch ein bisschen verändert. Zürich ist später mit 
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der Rotgrünen Regierung inklusiver und offener geworden. Natürlich gibt 
es noch viel zu tun, damit Zürich auch für normalverdienende Leute 
bezahlbar und attraktiv bleibt. 

Fredy Meier wurde 67 Jahre alt und ist an einem Hirnschlag gestorben. 

Danke Fredy für deinen Einsatz für eine offenere und sozialere 
Stadt! 

Salvatore Di Concilio 
 
 
 
 
 
«BOULE ROULE»  
Eine Info für Pétanque-Interessierte  
Es gibt in unserem Kreis eine 
gemischte Gruppe von Pétanque-
Spieler:innen, auf die ich hier 
eingehen will. Salvatore hat sie 
seinerzeit mit weiteren Interessierten 
ins Leben gerufen. Und mich zum 
Mitmachen animiert. Gemischt? Die 
Gruppe besteht sowohl aus AVIVO-
Mitgliedern wie auch aus 
zugewandten und am Spiel interes-
sierten Frauen und Männern. Für uns 
ist das Spiel ideal. Es verlangt etwas Konzentration und besonders 
Freude am Spielen. Die Spieler:innen bringen unterschiedliche 
Spielerfahrungen mit. Doch auch Anfänger:innen kapieren es sofort und 
sind dabei. Auch ihnen können Meisterwürfe gelingen, bei denen etwa 
eine gegnerische Kugel in der Nähe vom Cochonnet (die kleine 
Zielkugel) wegespickt und das Spielglück gewendet wird. Gespielt wird 
draussen, bei trockenem Wetter, meistens auf dem Turbinenplatz, eher 
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am frühen Nachmittag ab 14:00 Uhr. Je nach Anzahl Anwesenden wird 
in Dreierteams (Tripletten), Zweierteams (Doubletten) oder einzeln 
(Tête-à-tête) gegeneinander angetreten. Ganz nach Laune dauert das 
Spielen ein bis zwei Stunden. Danach kann man zusammensitzen. 

Vor kurzem meinte eine Spielerin am Kaffeetischchen, sie höre bei den 
Hausarbeiten Krimis über Kopfhörer. Diese Krimis wähle sie aus nach 
den Handlungsorten, die sie gerne besuchen würde. Jetzt sei es gerade 
die Provence und es gehe um ein Boule-Spiel. Spannend, sehr 
spannend … «Woher kam diese Kugel geflogen, monsieur le 
commissaire, die den prominenten Mitspieler, Tankstellenbesitzer, 
soeben schachmatt gesetzt hat?» 

Ihr seid also zum Spielen eingeladen. Anmeldung an Salvatore Di 
Concilio, salvatore.di.concilio@bluewin.ch – oder spontan auftauchen. 

Noch zwei persönliche Überlegungen 
zum Spiel. Ich nenne es gerne Boule. 
Das ist auch korrekt, kürzer, einsilbig 
und reimt sich auf «roule», «Boule 
roule», die Kugel rollt. 

Dann, für meine Wochenorganisation 
würde ich es vorziehen, wenn möglichst 
am selben Wochentag, am selben Ort 
und zur selben Stunde gespielt würde. 
Und nur bei ungewissem Wetter müsste 
Salvatore absagen. Dieser Vorschlag 
bricht mit der bisherigen Praxis. Bisherige Spieler:innen stehen ihm eher 
ablehnend gegenüber. Allerdings ist es auch nicht verboten, sich in 
unterschiedlicher Besetzung an verschiedenen Tagen zu treffen. 

Jean-Pierre Wolf 
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KULTUR AVIVO – WIR VERFASSEN KURZGEDICHTE 
 
Wir sind poetisch! (5 Silben) 
Zu Haus, im Schrebergarten (7 Silben) 
Wächst Rübe, wächst  Wort (5 Silben) 
 
Drei Zeilen sind es, (5 Silben) 
Die sich nicht reimen müssen (7 Silben) 
Zum Lach‘ und Weinen (5 Silben) 
 
Was Pensionskassen? (5 Silben) 
Viel Verwaltungskosten! Drum (7 Silben) 
Dreizehnte Rente! (5 Silben) 
 
Biodiversität –  
Bienen summen an Blüten 
Der Tag ist erwacht 
 
Kater jagt, miaut  
Vogel zwitschert, Maus piepst 
Chef gib endlich Ruh! 
 
Schreib selber, sofort! (5 Silben) 
Geschwind trägts E-Mail uns zu, (7 Silben) 
Poetin, Poet! (5 Silben) 
 
Jetzt haben alle, hoffe ich, die Einladung begriffen:  
Ihr schreibt einen oder mehrere Dreizeiler (5-7-5-silbig) und schickt sie 
an mich, wolfjeanpierre@gmail.com. 
Eine AVIVO-Jury wird sie sehen und die besten auswählen. 

Jean-Pierre Wolf 
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DIE SCHWEIZ ZWISCHEN ELEND UND 
FORTSCHRITT 
An einem heissen, aber wunderschönen Tag besuchte die AVIVO Zürich 
das Museum für Textil- und Industriekultur in Neuthal im Zürcher 
Oberland. Mit der S5 fuhren wir nach Wetzikon und nach total 45 Minuten 
stiegen wir «200 Jahre früher» bei der Station Neuthal aus dem Postauto. 

Vorbei am Bahnhof der ehemaligen 
Uerikon-Bauma-Bahn gelangten wir zum 
ehemaligen Fabrikgelände der Spinnerei 
Guyer-Zeller. Jenem Unternehmer 
Guyer-Zeller, welcher auch die Bahn auf 
die Jungfrau und noch vieles Weitere 
bauen liess. 
Was sich uns heute als Idylle präsentiert, 

war damals ein Ort, wo Menschen wegen der industriellen Entwicklung 
um ihre Existenz bangen mussten. Die neu entstandene Arbeiterschaft 
musste für die Verbesserung ihrer elenden Verhältnisse kämpfen. 
In diese Zeit fällt auch die Beendigung des Sonderbundskrieges und die 
Schaffung der Schweizer Bundesverfassung am 12. September 1848. 
Damit entstand die erste Demokratie in Europa, vorderhand jedoch erst 
den Schweizer Männern vorbehalten. Das Privileg der Herkunft wurde 
abgeschafft. Für das Parlament wurde 
das Zwei-Kammer-System gewählt. 
Um die Idee des Bundesstaates 
mehrheitsfähig zu machen, musste 
ein Interessenausgleich zwischen den 
beteiligten Kantonen hergestellt 
werden. Dies ist noch heute in der 
schweizerischen Politik wichtig.  
Die gleichzeitig rasanten technologischen und politischen Veränderungen 
weckten den Erfindergeist einiger Leute, die für sich Chancen und 
Möglichkeiten erkannten und diese zu ihrem Vorteil nutzten.  
Während der ausgezeichneten Führung erklärten uns ein pensionierter 
Textilingenieur und ein ehemaliger Direktor einer Textilfabrik den Nutzen 
und die weltweite Bedeutung der technischen Entwicklung bei den 
Textilmaschinen. 
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Das Museum ist in die Bereiche Wasserkraft, Spinnerei, Weberei und 
Stickerei gegliedert. Im Gelände oberhalb der Fabrik gibt es mehrere 
kleinere Wasserstaubecken, die für eine gleichmässige Wasserzufuhr zur 
Energiegewinnung für den Betrieb der Webmaschinen sorgten. 
Wir besichtigten die Weberei. Es war beeindruckend, alle diese Maschi-
nen in Betrieb zu sehen, beginnend bei einfachen Webstühlen, welche zu 
Hause bei den Kleinbauern standen und mit Händen und Füssen 
betrieben wurden. Ausgehend von der in Manchester in England 
beginnenden Industrialisierung wurden hier Webmaschinen in ersten 
Fabriken eingesetzt. Die früheren Heimarbeiter:innen wurden Fabrik-
arbeiter:innen, die unter katastrophalen Bedingungen ausgebeutet 
wurden.  
Wir konnten die verschiedenen Generationen von Maschinen einzeln in  
Betrieb sehen und hören. Die Lautstärke einer Maschine verursacht ohne 

Schallschutz über kurz oder lang 
Gehörschäden. Wie es aber bei 10 
oder 100 gleichzeitig laufenden 
Maschinen war, mag man sich gar 
nicht vorstellen. Zusätzlich muss in 
der Frühzeit der Textilindustrie eine 
schier unerträgliche Staubluft ge-
herrscht haben. Die meisten der 
hier arbeitenden Menschen waren 

wohl schwerhörig und werden an ihren weiteren arbeitsbedingten, 
gesundheitlichen Schäden früh gestorben sein.  
Weil unsere Eltern und Grosseltern sich für bessere Arbeitsbedingungen 
einsetzten, leben wir heute nicht mehr unter solch prekären Bedingungen. 
Unsere Kinder und Enkelkinder sind jedoch mit neuen Herausforderungen 
konfrontiert. Überall wird von der Künstlichen Intelligenz (KI) gesprochen, 
als ob es diese gäbe. Computer werden immer leistungsfähiger, sicher 
nicht intelligenter. Maschinen sind Maschinen und besitzen keine 
menschlichen Eigenschaften. Heute sind wir in einer Situation wie vor 200 
Jahren. Es ist zu hoffen, dass es gelingt, konstruktiv politische und 
rechtliche Bedingungen zu schaffen, welche im Interesse aller sind und 
nicht einzelner machthungriger, gieriger Psychopathen.  

André Eisenstein 
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AVIVO SEKTION BERN 
«Die Sache mit Israel» von Richard C. Schneider 
Buchbesprechung von Peter Graf 

Die politischen Wirren in Israel – und ihre Ursachen 
Wir Leserinnen und Leser stellen uns in diesen Tagen der Justizreform der 
israelischen Regierung (Ende Juli 2023) viele Fragen zu diesem Staat, seiner 
Bevölkerung, seinem Rechts-, Regierungs- und Gesetzgebungssystem und 
seiner Geschichte seit 1948 und vorher.  

Fragen müssen auch wir uns, wie wir selbst zum 
innenpolitischen Konflikt in Israel stehen, damit wir 
uns nicht mit den zahlreicher werdenden Antisemiten 
auf der ganzen Welt gemein machen. 
Dass unter den Kritikern der israelischen Politik auch 
Israelis sind, gehört zu jeder lebendigen Demokratie. 
Schwieriger zu beurteilen sind jene extremen 
konservativen Kräfte, die die Ankunft des Messias 
erzwingen und nicht – wie die Ultraorthodoxen –
abwarten wollen, um so den demokratischen zu einem 
theokratischen Staat umzuwandeln. Damit gefährden 

sie das Projekt Israel. Die Justizreform dient diesem Ziel der Theokratie. 
Im Buch «Die Sache mit Israel» von Richard. C. Schneider, einem profunden 
Kenner Israels, findet man für diese Denkarbeit eine Vielfalt an Informationen, 
Hinweisen und Erläuterungen. Das Thema Israel ist ein Minenfeld voller 
Vorurteile, Missverständnisse, ideologischer und theologischer Festlegungen. 
Richard C. Schneider räumt auf, ordnet ein und erweitert unser Verständnis für 
den israelischen Staat, das Land der Juden und der Palästinenser, das einstige 
Palästina. Er zeigt auf, wie ambivalent und äusserst komplex die Beziehungen 
zwischen den laizistischen, jüdischen, muslimischen und christlichen 
Bevölkerungsgruppen sind. Er öffnet uns die Augen für die Seilschaften, die 
hinter weltweit präsenten, angeblich wohlmeinenden Organisationen stecken, 
die ihre antisemitische Wirkung in vielen Ländern und bis weit in NGOs und 
Unterorganisationen der UNO entfalten.  
Schneider ist von Beruf Journalist, Fernseh- und Buchautor. Er kennt Israel wie 
nur wenige im deutschen Sprachraum. Von 2006 bis 2015 war er als ARD-
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Chefkorrespondent und Leiter des Redaktionsbüros in Tel Aviv tätig. Heute lebt 
er als Autor und freier Korrespondent wieder in Tel Aviv. Seine Eltern 
überlebten den Holocaust, viele andere Familienangehörige starben in den 
Konzentrationslagern.  
Schneider geht mit stupender Kenntnis und von grosser Sachlichkeit geleitet an 
die heftig umstrittene Thematik seines Buches. Es regt auch dort, wo es keine 
abschliessenden Antworten gibt, zum Nachdenken an: etwa über die 
Demokratie und das Verhältnis von Staat und religiösen Institutionen. Das 
israelische Beispiel zeigt, wie rasch ein Staatswesen sich grundlegend ändern 
kann und wie fragil eine demokratische Ordnung mit funktionierender 
Gewaltentrennung ist, wenn sich die Strukturen der kulturellen und sozialen 
Prägungen der Bevölkerung stark wandeln, und die politischen Koordinaten 
sich tiefgreifend verändern. Es bleibt zu hoffen, dass das Projekt Israel sich als 
demokratisch verfasster Staat und Heimstätte für alle Juden und Palästinenser 
behaupten kann. Momentan sieht es nicht danach aus. Eher danach, dass noch 
ein Wunder geschehen müsste. 
 

Peter Graf, Publizist und Journalist, Mitglied der AVIVO Bern 
Kontakt: peter.graf@bluewin.ch 
Foto: Boris Schafgans, Bonn 
Buch: Richard Chaim SCHNEIDER: «Die Sache mit Israel. Fünf Fragen zu 
einem komplizierten Land», Deutsche Verlags-Anstalt, München 2023, 192 Seiten 
 
 

 
 

SCHENKEN SIE ZUKUNFT – ZUSAMMEN MIT  
SOLIDAR SUISSE!

Mit einer Spende oder Vermächtnis er-
möglichen Sie benachteiligten Menschen 
den Weg aus der Armut. Sie stärken lokale 
Gewerkschaften und Organisationen im 
Kampf gegen Unterdrückung und eine  
gerechtere Gesellschaft.

Herzlichen Dank für Ihre Solidarität!

IBAN: CH67 0900 0000 8000 0188 1
+41 44 444 19 19 / www.solidar.ch
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AVIVO–WANDERGRUPPE  
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 Bitte beachtet die jeweiligen Verantwortlichen im INFO. 
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Wie ist das Universum entstanden? Welche Werte brauchen wir für das 
21. Jahrhundert? Wie ergeht es Atheisten im arabischen Raum? 
Solchen und weiteren Fragen widmen wir uns an unseren Vorträgen, Diskussionen, Lesungen 
und anderen Anlässen. Für Details siehe unsere Webseite. Wir freuen uns immer auf neue Gäste 
und Mitglieder. 
Oder sind Sie / bist Du auf der Suche nach einer Ritualbegleiterin oder einem Ritualbegleiter für 
eine weltlich ausgerichtete Willkommensfeier, eine Hochzeit oder eine Abdankung? Roland 
Leu erläutert gerne unser Angebot: 079 401 35 81 / roland.leu@frei-denken.ch.

frei
denken.

Freidenker Sektionen Zürich & Winterthur

Wir FreidenkerInnen halten humanistische 
Werte hoch und vertreten ein wissenschaftlich 
glaubwürdiges Weltbild. Und wir setzen uns für 
die Interessen der religionsfreien Menschen ein.

www.frei-denken.ch 
winterthur@frei-denken.ch  |  zuerich@frei-denken.ch


